
Kahlfraß durch Blattwespen auf
Energieholzfläche
Auf einer landwirtschaftlichen Kurzumtriebsfläche zur
Energieholzproduktion nördlich von Groß-Siegharts
im Waldviertel entdeckte der Grundeigentümer
Anfang August 2009 Fraßschäden größeren Ausmaßes
an Weiden. Er konnte feststellen, dass blattfressende
Raupen den Schaden verursachten. Am Institut für
Waldschutz des BFW wurden die Individuen als After-
raupen der Blattwespe Nematus pavidus bestimmt
(Schwenke 1982, Alford 1997). In Biologie und Form
ähneltNematus pavidus den Larven vonNematus mela-

naspis. Diese sondert im Unterschied zu N. pavidus ein
wanzenartig riechendes Sekret ab, wodurch auch im
Freiland eine Unterscheidung möglich ist.

Wirtsbäume und Biologie
Nematus pavidus ist an verschiedenen Weidenarten,
wie Salix caprea, S. purpurea, S. alba und S. fragilis
anzutreffen, weiters an der Korbweide (S. viminalis),
die ein Elternteil aller drei auf der Fläche verwendeten
Sorten ist. Häufig finden sich die Larven auf Salweiden
(S. caprea), dort besonders auf den jungen Bäumen mit
relativ weichen Blättern. Trotzdem bevorzugt N. pavi-
dus im Gegensatz zu N. melanaspis, die an glatt-
blättrigen Weiden frisst, eher raueres Blattwerk.
Die Eiablage erfolgt stets an der Blattunterseite,

dabei werden in der Regel zwischen 30 und 40 (maxi-
mal 100) Eier an das Pflanzengewebe „angeklebt“ und
nicht wie bei vielen andern Blattwespen versenkt. Die
Larvalentwicklung dauert zirka 14 Tage: Die Larven
sitzen in Kolonien rittlings an der Blattkante und
befressen das Blatt vom Rand her. Die Junglarven
lassen die feineren Blattrippen stehen, die Altlarven
nur mehr die Mittelrippe; nach Verzehr des ganzen
Blattes wechselt die Gruppe auf das nächste Blatt. Zur
Verpuppung spinnen sich die Altlarven im Boden in
einen festen Kokon ein. Je nach Witterung schlüpfen
die Imagines nach zwei bis drei Wochen und erzeugen
eine zweite Generation, ein Teil kann jedoch auch im
Kokon bis nächstes Jahr überliegen (Heitland 2002).
Unter sehr günstigen Witterungsbedingungen können
drei Generationen pro Jahr vollendet werden. Einzelne
Larven wurden noch im späten November an Weiden
beobachtet. Die Flugzeiten sind demnach Juni-Juli,
August-September und für eine dritte Generation
September-Oktober (Schwenke 1982, Alford 1997).
Die forstwirtschaftliche Bedeutung des Fraßes

durch N. pavidus ist unterschiedlich: Die Weiden er-
tragen selbst mehrmalige Entlaubungen im Jahr und
treiben wieder aus. Auf Kurzumtriebsflächen können
jedoch schon mittlere Zuwachsverluste die Wirtschaft-
lichkeit der Plantage in Frage stellen.

Sorte Inger besonders betroffen
Auf der befallenen Fläche stocken drei Weiden-Hybride
der Stammformen Korbweide (Salix viminalis), Mandel-
weide (S. triandra) und Sibirische Korbweide
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Abstract
Mass Outbreak of Nematus pavidus on
Willow in a Short Rotation Plantation in the
Waldviertel

Major damage was caused in a short rotation plan-
tation for energy wood by the sawfly Nematus
pavidus. This plantation is located in the North West
region of Lower Austria, called the Waldviertel. One of
the three selected Willow hybrids (‘Inger’) was
stripped entirely leaving the other two barely touched.
By digging, the presence of a large number of vital
nymphs within the soil could be demonstrated. In
order to estimate the development, further diggings
for cocoons will be necessary in spring 2010.
Additionally, bark aphids, leaf beetles and damage
caused by cicadas were found.

Keywords: forest pests, willow, sawfly, Nematus
pavidus, short rotation

Kurzfassung
Die Blattwespe Nematus pavidus verursachte im
August 2009 große Schäden im Waldviertel, Nieder-
österreich, auf einer landwirtschaftlichen Kurzum-
triebsfläche zur Energieholzproduktion. Von den drei
ausgepflanzten Weidenhybriden wurde die Sorte
Inger vollkommen kahl gefressen, die übrigen beiden
waren kaum geschädigt. Probegrabungen ergaben
große Mengen vitaler Nymphen. Zur Prognose der
weiteren Entwicklung sind Kokongrabungen im Früh-
jahr 2010 nötig. Weiters wurden Rindenläuse, Blatt-
käfer und Schäden durch Zikaden gefunden.

Schlüsselworte: Forstschädlinge, Weide, Blattwespe,
Nematus pavidus, Kurzumtrieb



(S. schwerinii) mit den Sortennamen Inger (Salix triandra
x S. viminalis), Tora (S. schwerinii x S. viminalis) und
Tordis ((S. viminalis x S. schwerinii [=Tora]) x S. vimi-
nalis). Alle drei Sorten (Röhrich et al. 2004, Greef et al.
2009) stammen aus Züchtungen für den Kurzumtrieb
in Schweden und zählen in Österreich zu den am häu-
figsten verwendeten Hybriden. Der Großteil der Fläche
wurde 2007 angelegt, im Frühjahr 2008 wurden dieser
Bestand auf Stock gesetzt und auf der restlichen Fläche
Weiden gepflanzt. Der vorhandene
Aufwuchs ist also zwei Jahre alt.
Mitte September wurde die

Schadensfläche von den Autoren
für einen Lokalaugenschein aufge-
sucht. Die Labordiagnose sollte
verifiziert und andere mögliche
Schadursachen sollten geklärt wer-
den. Die Prognose der weiteren
Entwicklung stand für den Be-
triebsführer im Vordergrund. Zu
diesem Zeitpunkt wurden nur
wenige Afterraupen gefunden, an-
hand dererNematus pavidus bestätigt
werden konnte (Abbildung 1).
Das Bemerkenswerte war aber

nicht nur das Ausmaß – zirka neun
Hektar waren kahl gefressen – son-
dern die Verteilung der Schäden:
Die drei Sorten waren äußerst
unterschiedlich betroffen. Sieben
Hektar der Energieholzfläche sind
mit Inger bestockt, diese waren kom-
plett kahl gefressen (Abbildung 2).
Die übrigen zwei Hektar verteilten
sich auf Tora und Tordis. Diese
Klone wiesen nur im an Inger
angrenzenden Bereich stärkeren
Fraß auf; teilweise auch Kahlfraß,
der aber nur wenige Meter in diese
Sortenbestände reichte. Im Inneren

der Teilflächen und an den Rändern fanden sich nur
wenige Fraßspuren. Da die Sorten abwechselnd in
Streifen von zirka 50 Metern gesetzt und die Inger-
Pflanzen von den Blattwespen als Fraßpflanze bevor-
zugt wurden, entstand ein auffälligesMuster von kahl ge-
fressenen und ungeschädigten Bereichen (Abbildung 3).

Wahl der Wirtspflanze
Das Schadausmaß nahm mit der Entfernung von der
Sorte Inger rasch ab; Kahlfraß an den anderen Hybri-
den wurde nur an einzelnen Pflanzen unmittelbar an
der Sortengrenze festgestellt (Abbildung 4). N. pavidus
hat gewisse Ansprüche an ihre Wirtspflanze: So findet
man sie an der raublättrigen Salweide stets nur an den
weicheren Blättern junger Pflanzen, alte hohe Büsche
mit harten Blättern werden eher gemieden (Schwenke
1982). Vermutlich sind die Blätter der Sorten Tordis
und Tora für die Blattwespe ähnlich unattraktiv wie die
von älteren Salweideblättern. Ein weiterer Grund
könnte ein unterschiedlich hoher Anteil an phenoli-
schen Substanzen in den Blättern sein, so wie etwa die
Procyanidine die Befallstauglichkeit von Aspen- und
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Abbildung 1: Afterraupe der Blattwespe Nematus pavidus
Figure 1: Sawfly larva of Nematus pavidus

Abbildung 2: Kahlfraß an der Sorte Inger
Figure 2: Completely defoliated Willow hybrid ‘Inger’



Pappelblättern für Rüssel- und Blattkäfer beeinflussen
(Schopf et al. 1995).
Häufig wurden an den kahl gefressenen Trieben tote

Afterraupen – manchmal in großer Zahl – vorgefunden
(Abbildung 5). Bei den Sorten Tordis und Tora waren
weit mehr Tiere verendet als bei Inger. Dies ist ein
weiteres Indiz für deren mangelnde Eignung als Fraß-
pflanze. Zusätzlich werden allerdings bei fortge-

schrittener Massenvermehrung natürliche Regulative,
wie Krankheiten und Parasiten, verstärkt wirksam.

Probegrabungen nach Kokons
Bei Bodengrabungen im unmittelbaren Stammfuß-
bereich von stark befressenen Tordis-Pflanzen wurden
bis zu 25 Kokons auf 2 dm2 gefunden (Abbildung 6).
Eine Überprüfung der Kokons im Labor ergab, dass
zirka zwei Drittel vital waren (Abbildung 7). Diese
Zahlen würden hochgerechnet bedeuten, dass vor der
Überwinterung beinahe 1.000 Kokons/m2 vorhanden
sind. Im Frühjahr wird es daher besonders wichtig sein,
Probegrabungen und Kokonzählungen durchzuführen,
um festzustellen, wie hoch der Prozentsatz der über-
winterten, vitalen Tiere tatsächlich ist. Probegrabungen
im Schadensgebiet von Inger lieferten ähnliche Fund-
zahlen wie bei Tora. Dort fanden sich allerdings haupt-
sächlich leere Kokons. Wahrscheinlich waren nur
wenige Nymphen der ersten Generation in Diapause
gegangen, dementsprechend massiv trat die zweite
Generation in Erscheinung.

Gefährdungspotenzial für 2010
Wenngleich im September die Anzahl der vitalen
Pronymphen in den Kokons enorm hoch war, lässt sich
daraus für 2010 nicht ohne weiteres ein Fortschreiten
der Massenvermehrung voraussagen. Gerade bei Blatt-
wespen entwickelt sich oft relativ rasch ein wirkungs-
voller Parasiten- und Krankheitskomplex, sodass mit
einer hohen Reduktion der Pronymphen bis zum Früh-
jahr 2010 zu rechnen ist. Für eine genaue Prognose
sind ausreichende Probegrabungen vor dem Ausflug
der Blattwespen im Juni notwendig. Aus deren Er-
gebnis werden dann die notwendigen Maßnahmen
abgeleitet.
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Abbildung 3: „Fraßmuster“ zwischen Sorten Tordis und
Inger (rechts)
Figure 3: Defoliation pattern of hybrids ‘Tordis’ and ‘Inger’ (right)

Abbildung 4: Unterschiedlich geschädigt: Sorte Tordis
(links) und kahl gefressene Sorte Inger (rechts)
Figure 4: Damage variety: Hybrid ‘Tordis’ (left) and entirely defoliat-

ed hybrid ‘Inger’ (right)

Abbildung 5: Tote Afterraupen von N. pavidus an Blatt-
rippen der Sorte Tordis
Figure 5: Dead larva of N. pavidus on leaf-veins of the hybrid ‘Tordis’



Weitere Schadfaktoren
Im unteren Stammbereich der Weiden waren zahl-
reiche, unterschiedlich große Kolonien der Weiden-
rindenlaus (Tuberolachnus saligenus) vorhanden
(Abbildung 8). Diese Art ist an den verholzten Zweigen
an baum- als auch strauchförmigen Weiden weltweit
verbreitet und in Mitteleuropa besonders an S. viminalis
zu finden (Schwenke 1972). Bei sehr zahlreichen Saug-
stellen kann die Bruchgefahr der Ruten erhöht sein.
Weiters fanden sich vornehmlich an den unteren,
älteren Blättern typische Saugschäden durch Zikaden.
Vereinzelt wurden lebende Blattkäfer gefunden. Auf

der ganzen Fläche verstreut, zwangsläufig nur mehr an
Tora und Tordis, wurden vor allem im Triebspitzen-
bereich zahlreiche Fraßstellen, hauptsächlich Lochfraß
mittelgroßer und kleiner Arten (Schwenke 1974), wie
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Abbildung 6: Resultat einer Probegrabung: zahlreiche
Kokons
Figure 6: Result of single digging: numerous cocoons

Abbildung 7: Vitale Nymphe aus einer Kokongrabung
Figure 7: Vital nymph from a cocoon digging

Abbildung 8: Kolonien der Weidenrindenlaus Tuberolachnus saligenus
Figure 8: Colonies of the Giant Willow Aphid Tuberolachnus saligenus

von Phyllodecta spp. und Weiden-
flohkäfern (Chalcoides spp.) ent-
deckt.
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